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nachruf

vlasta tovornik  
ihr engagement für die  
ur- und frühgeschichte Oberösterreichs –  
ein nachruf1 

bescheiden und stets zurückhaltend hatte sie während ihrer Jahrzehnte währenden 
tätigkeit als ausgräberin, forscherin, restauratorin und ausstellungsmitarbeiterin 
am Oberösterreichischen landesmuseum (nun Oberösterreichische landes-
kultur Gmbh) gewirkt, obwohl genügend Gelegenheiten gewesen wären, sich 
bei öffentlichen veranstaltungen in den mittelpunkt zu stellen. ruhig verbrachte 
sie nach dem antritt ihrer pension den lebensabend im süden von linz. umso 
unerwarteter erreichte uns dann die traurige nachricht von ihrem ableben im 
november 2022: vlasta tovornik (ab nun v. t. zitiert) ist im alter von 88 Jahren 
in linz für immer von uns gegangen.

1934 in kutina, im jetzigen kroatien, geboren, studierte sie nach der matura 
1952 an der universität zagreb archäologie und schloß2 ihr studium 1961 mit 
dem magisterium ab. von zagreb, wo sie am archäologischen museum als 
konservatorin tätig gewesen war, kam sie nach linz. vier Jahre später, 1965, scheint 
sie als mitarbeiterin im team von Ämilian J. kloiber auf.3 dieser hatte damals 

1 für förderliche hinweise und für die entlehnung von unterlagen danke ich frau dr. Jutta leskovar, 
Oö landes-kultur Gmbh, sehr herzlich.  

2 der autor besteht auf der nutzung der alten rechtschreibung.
3 k loiber – pertlwieser 1967, 75 (einleitung); k loiber – pertlwieser 1968, 59 (einlei-

tung); k loiber 1968, 27.
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auf der sogenannten „berglitzl“ bei Gusen in der Gemeinde luftenberg und in 
auhof bei perg mit ausgrabungen begonnen.

 als „nichtbedienstete Mitarbeiter(in)“ setzte sich v. t. zusätzlich für restau-
ratorische belange ein, was der ausgrabungsleiter Ä. J. kloiber lobend her-
vorhob4. bekanntlich waren in den beiden Orten frühmittelalterliche Gräber zum 
vorschein gekommen. nach dem ausscheiden kloibers und dessen versetzung „in 
den dauernden Ruhestand“ ende 19715 fanden umfangreiche umschichtungen 
der archäologischen bestände im landesmuseum statt, die den vollen einsatz 
aller beteiligten erforderlich machten6. im zuge der inventarisierungsarbeiten 
stellte v. t. gravierende mängel an der zuweisung von beigaben und unzuläng-
liche angaben zur zahl der Gräber fest, wie sie in einem ihrer ersten berichte 
vermerkte7. das vertiefte studium der beigaben und befunde in Gusen und auhof 
führte später zur abfassung ihrer dissertation, die sie an der universität Wien in 
zwei bänden 1983 vorlegen sollte – die promotion fand im Juli 1983 statt – , wäh-
rend der druck in zwei teilen in den Jahren 1985 und 1986 folgte.

die beschäftigung mit frühmittelalterlichen Gräbern und dem beigaben-
material bestimmte ihre forschungen in den nächsten Jahrzehnten wesentlich. 
zeitliche „ausflüge“ hatten v. t. inzwischen in die urgeschichte geführt, hin zu 
jenem auffälligen, dreieckförmigen schalenstein auf der berglitzl von Gusen, der 
das zentrum „religiös-kultisch“ bestimmter vorgänge und handlungen gebildet 
hatte. 

den bogen ihrer veröffentlichungen spannte v. t. vom neolithikum über die 
bronze- und eisenzeit bis in die römische periode, der ein am Waschenberg bei 
neydharting entdecktes brandgrab galt, sozusagen ein „nebenprodukt“ der dor-
tigen, von manfred pertlwieser durchgeführten ausgrabungen, durch die eine der 
frühesten, vielleicht sogar die früheste eisenverhüttungsstätte in unserem Gebiet 
nachgewiesen werden konnte8. daraus resultierten mitwirkung und mitgestaltung 
an einer überregionalen ausstellung im rahmen der europalia österreich in liège 
(belgien) 1987, bei der v. t. mit einem beitrag zur hallstattkultur im begleitkatalog 
vertreten ist. 

umfangreiche aufarbeitungskampagnen der vorhandenen frühmittelalter-
lichen Grabbefunde von auhof bei perg, der berglitzl bei Gusen in der Gemeinde 
langenstein, aus den einstigen frühchristlichen kirchen von lorch (st. laurenz 
und maria anger) sowie ausgrabungen in Windegg/steyregg, sierninghofen, 
auf dem Georgenberg bei micheldorf, in micheldorf-kremsdorf, im unteren 

4 k loiber 1970, 35.
5 freh 1972, 34.
6 pertlwieser – tovornik 1973, 23-26.  
7 tovornik 1975, bes. 58-59.
8 kurze zusammenfassung: ruprechtsberger 2021, 28-29.
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ennstal, in asten/raffelstetten, bad Goisern, leonding und schwanenstadt, um 
sie in ungefährer zeitlicher folge anzuführen, prädestinierten v. t. zu profunden 
wissenschaftlichen stellungnahmen, was Grabbrauchtum, sachliche kultur der 
slawen und des sogenannten karantanisch-köttlacher horizonts und vor allem 
datierungsfragen betraf, die sie fachleuten bei wissenschaftlichen tagungen im 
ausland (ungarn, slowakei) und an verschiedenen Orten einem interessierten 
publikum vortrug, in tagungsberichten und sammelwerken festhielt und während 
der großen Oberösterreichischen landesausstellungen 1994, 1996, 1998 und der 
länderübergreifenden exposition „die bajuwaren“ im stift mattsee 1988 veran-
schaulichte, von kleineren regionalen oder lokalen ausstellungen ganz abgesehen. 
durch ihre subtilen, langjährigen beobachtungen im jeweiligen Grabungsgelände 
und vor den geöffneten Gräbern konnte sie der frühmittelalterarchäologie neue 
und entscheidende impulse liefern, die von der wissenschaftlichen community, 
wie sie heutzutage, gewissermaßen zeitgemäß, genannt wird, dankbar angenommen 
wurden. Gar manches novum wußte sie der fachwelt Oberösterreichs und dar-
über hinaus mitzuteilen, wie etwa holzverkleidete kammergräber mit eckpfählen 
in asten oder gezinkte holzsärge im unteren ennstal. das Wirken von v. t. ver-
dient umso eindringlicher betont zu werden, da gerade in unserem bundesland 
die „baiernzeit“ die vorstellung mancher fachleute geprägt hatte, folglich zu 
 dominieren schien und die wissenschaftliche aufarbeitung im slawischen bereich 
Oberösterreichs, so hat man den eindruck, beharrlich auszuklammern versuchte. 
mit recht ist daher der voluminöse, von Jutta leskovar 2016 herausgegebene 
band „Frühmittelalter in Oberösterreich“, eine unverzichtbare wie gleichermaßen 
gewichtige dokumentation, „Dr. Vlasta Tovornik gewidmet“.9   

einen weiteren schwerpunkt ihrer tätigkeit stellte der fundplatz von 
mitterkirchen im machland dar. dort arbeitete v. t. nicht nur bei der freilegung 
der hallstattzeitlichen Gräber mit, sondern beschäftigte sich mit den zum 
vorschein gekommenen resten eines Werkstattviertels, das zu einer partiell unter-
suchten slawischen siedlung des 9. Jahrhunderts gehörte. daß eisenverarbeitung 
und Grubenmeiler hier einst betrieben worden waren, legten schlackenklumpen 
und holzkohlestücke nahe. mit diesem ergebnis erfuhr die anhand der 
Gräberforschungen beschriebene kultur der „oberösterreichischen slawen“ eine, 
man möchte fast sagen, lange ersehnte und bemerkenswerte ergänzung, die v. t. 
im katalog der Oö landesausstellung 1998 prägnant charakterisiert hat10.

das archäologische arbeitsprogramm von v. t. umfaßte auch einzelne 
betrachtungen an frühmittelalterlichen Objekten. eines davon, eine riemenend-
zunge aus bronze mit feuervergoldung, zeigt eine phantasievolle, ineinander ver-

9 leskovar 2016, unpag. seite 3.
10 stieber 1998, 86.
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schlungene tierdarstellung. das fundstück gilt als wertvolles zeugnis frühkaro-
lingischen kunstschaffens, das im weltberühmten tassilo-liutpirc-kelch von 
kremsmünster ein einzigartiges Juwel besitzt11. 

über die Grenzen ihres forschungsbereiches hinausblickend, interessierte sich 
v. t. speziell für die in der republik kroatien veröffentlichten fachbücher und 
zeitschriften, die sie in einigen besprechungen in der archaeologia austriaca vor-
stellte. es war ihr stets ein anliegen, die öffentlichkeit von den errungenschaften 
der frühmittelalterarchäologie zu informieren – sowohl im schrifttum als auch 
in einer reihe von ausstellungen, an denen sie mitgearbeitet hatte, und anhand 
von vorträgen. 

vlasta tovornik, eine „außergewöhnliche persönlichkeit“, als die sie unlängst 
mit recht genannt worden ist12, hat uns ein reiches wissenschaftliches erbe hinter-
lassen, das mit respekt und bewunderung übernommen und fortgeführt werden 
möge. ihr wissenschaftlicher einsatz und – nicht zu übersehen – ihre besonderen 
verdienste im bereich der inventarisierung bleiben unvergessen, und daran sollten 
wir uns in dankbarkeit stets erinnern.

schriftenverzeichnis Vlasta tovornik

— m. pertlwieser – v. tovornik, ein urgeschichtlicher siedlungsplatz auf 
dem Wachtberg bei ebelsberg, bezirk linz-land. ein weiterer nachweis der 
linearbandkeramik in Oberösterreich. in: Jahrbuch des Oberösterreichischen 
musealvereins 115 (1970), 9–20.

— ein römerzeitliches brandgrab auf dem Waschenberg. in: Jahrbuch des Ober-
österreichischen musealvereins 116 (1971), 81–84.

— zwei neue urnenfelderzeitliche schwertfunde aus dem Gebiet linz-land. in: 
Jahrbuch des Oberösterreichischen musealvereins 118 (1973), 35–42.

— der schalenstein am urgeschichtlichen Opferplatz auf der „berglitzl“ in Gusen, 
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„berglitzl“. in: Jahrbuch des Oberösterreichischen musealvereins 120 (1975), 
57–66.

11 außer der umfangreichen, von e. Wamers edierten dokumentation der untersuchungsergebnisse 
(Wamers 2019) sei auf die von demselben autor besorgte, qualitätvolle ausgabe im kleinformat 
hingewiesen: Wamers 2021.

12 leskovar 2023.
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— slawische Grabfunde am nördlichen donauufer bei Windegg, Gem. steyregg, 
pol. bezirk urfahr-umgebung. in: Jahrbuch des Oberösterreichischen museal-
vereins 122 (1977), 33–60.

— slawische Grabfunde. in: von severin zu tassilo. baiernzeit in Oberösterreich. 
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— frühmittelalterliche Gräberfunde von sierninghofen, Gem. sierning, pol. 
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— figurinen mit slawischer männer- und frauentracht. in: stadtgemeinde spittal 
an der drau (ed.), 800 Jahre spittal 1191–1991. spuren europäischer Geschichte, 
ausstellung im schloß porcia 7. mai bis 27. Oktober 1991 (klagenfurt 1991), 
237–238. 

— zum stand der frühmittelalterforschung in Oberösterreich. in: bericht über 
den 18. österreichischen historikertag 18, veröffentlichungen des verbandes 
österreichischer Geschichtsvereine 27 (linz 1991), 42–44.

— datierungskorrekturen der altslawischen Gräber- und siedlungsfunde in 
Oberösterreich. in: zalai múzeum 3 (zalaegerszeg 1991), 49–55.

— neues forschungsprojekt im unteren ennstal. in: Oö. museumsjournal Jg.1, 
folge 12 (1991), 58.

— rekognoszierungsgrabungen im unteren ennstal. in: archäologie österreichs 
3/2 (1992), 51–54.

— ein bedeutender karolingischer zufallsfund. in: Oö. museumsjournal Jg. 2, 
folge 5 (1992), 20.

— neue Grabfunde in bad Goisern. in: Oö. museumsjournal Jg. 2, folge 8 
(1992), 34.

— ein wichtiger baierischer bestattungsplatz bei raffelstetten, Gemeinde asten. 
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— abschluß der rettungsgrabung bei raffelstetten. in: Oö. kulturbericht Jg. 
46, folge 12 (1992), 50–51.

— notbergung einer baierischen Gräbergruppe bei asten. in: archäologie öster-
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— fortsetzung der rekognoszierungsgrabungen im unteren ennstal. in: archäo-
logie österreichs 4/1 (1993), 34.

— nachgrabung im karantanischen Gräberfeld von bad Goisern. in: archäologie 
österreichs 4/1 (1993), 34–35.

— ein bedeutender karolingischer einzelfund. in: archäologie österreichs 4/1 
(1993), 35.

— eine frühmittelalterliche zierscheibe. in: Oö. museumsjournal Jg. 3, folge 11 
(1993), 50. 

— zur entwicklung der frühmittelalterlichen forschung in Oberösterreich. in: 
st zvesti  29 (1993), 269–276.
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— neues von „leondine“. rekognoszierungsgrabungen an der paschingerstraße, 
Gem. leonding. in: Oö. museumsjournal Jg. 4, folge 11 (1994), 42–43.

— notbergung einer baierischen Gräbergruppe bei asten. in: archäologie öster-
reichs 4/1 (1993), 33. 

— der oberösterreichische donauraum im frühen mittelalter. in: die donau. 
facetten eines europäischen stroms (linz 1994), 100–104.

— m. pertlwieser – v. tovornik, urgeschichtliches machlandmuseum 
mitterkirchen. ein keltendorf der frühen eisenzeit. katsdorf 1995.

— ergebnisse einer notgrabung in schwanenstadt (14. mai bis 28. Juni 1996). in: 
Oö. kulturbericht Jg. 50, folge 8 (1996), 35–36.

— neue baierische Grabfunde in schwanenstadt. in: archäologie österreichs 7/2 
(1996), 31–32.

— tausend Jahre und ein bißchen mehr. zum verhältnis: römer – romani-
sierte  bevölkerung – baiern – slawen in Oberösterreich. in: a. krenn-
leeb (ed.), österreich vor eintausend Jahren. der übergang vom früh- zum 
hochmittelalter. archäologie österreichs sonderausgabe 7 (1996), 52–57. 

— die baierischen Grabstätten von asten und leonding (linzer archäologische 
forschungen sonderheft 19), linz 1997.

— die frühzeit. slawen und baiern in der eisenwurzen. in: land der hämmer. 
heimat eisenwurzen (salzburg 1998), 82–87.

— i/7 das frühmittelalterliche Gräberfeld auf der berglitzl, 8. Jahrhundert. i/8 
erstfund einer frühmittelalterlichen siedlung bei mitterkirchen. in: die rätsel 
der „berglitzl“. archäologische ausgrabungen im bezirk perg, heimathaus 
perg (o. O., o. J. [1999]), 7–8.

— die bajuwaren (boiovarii). die frühmittelalterliche besiedlung im raum 
leonding im 6. und 7. Jahrhundert. in: turm 9, stadtmuseum leonding (linz, 
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rezensionen

— J. belošević, die materielle kultur der kroaten vom 7. bis zum 9. Jahrhundert 
mit besonderer rücksicht auf die ergebnisse der Gräberfeldforschung in 
norddalmatien (zagreb 1980). in: archaeologia austriaca 67 (1983) 191–193.

— starohrvatska prosvjeta iii 11 (split 1981). in: archaeologia austriaca 68 
(1984), 352–353.  

— starohrvatska prosvjeta iii 12 (split 1982). in: archaeologia austriaca 68 
(1984), 353–354. 
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— starohrvatska prosvjeta iii 13 (split 1983). in: archaeologia austriaca 70 
(1986), 500–501.

— starohrvatska prosvjeta iii 14 (split 1984). in: archaeologia austriaca 70 
(1986), 501–502.

— starohrvatska prosvjeta iii 17 (split 1988). in: archaeologia austriaca 73 
(1989), 236.
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